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Warum schreiben Sie ein Buch über Schwesternbeziehungen?

Wenige Beziehungen sind so intensiv und vielschichtig wie die von Schwestern. Ihr inneres Band wirkt ein Leben lang unterbewusst weiter, auch wenn kein Kontakt mehr besteht. Schwesternbeziehungen können durch große emotionale Nähe, Solidarität und Freude gekennzeichnet sein, aber auch durch Neid, Rivalität und Kontaktabbrüche.

Was zeichnet Schwesternbeziehungen aus?
Da Schwestern das gleiche Geschlecht haben, identifizieren und vergleichen sie sich meist stark miteinander. Dies hat einen großen Einfluss auf die Verbundenheit und Vertrautheit untereinander, erfordert jedoch auch eine klarere Abgrenzung.
Schwesternbeziehungen beruhen häufig auf moralischen Verpflichtungen und Verantwortungen innerhalb der Familie. Ihnen werden unterschiedliche Rollen zugeschrieben, wie z.B. als Älteste auf die kleinen Geschwister aufzupassen und immer Rücksicht zu nehmen. Wiederholte Betonungen von bestimmten Eigenschaften, beispielsweise „du bist immer so empfindlich“ führen ebenso zu Festlegungen. All dies beeinflusst die individuelle Persönlichkeitsentwicklung sowie das Selbst- und Fremdbild und kann zu massiven Störungen des Verhältnisses unter Schwestern führen. Die entsprechenden Erfahrungen prägen für das ganze Leben, nicht nur im Verhältnis zur Schwester, sondern auch in anderen Beziehungen.

Was unterscheidet Schwestern- von Brüderbeziehungen?

Schwestern stehen in einer nach wie vor von Männern dominierten Welt unter der gesellschaftlichen Erwartungshaltung – anders als Brüder –, harmonische und funktionierende Schwesternbeziehungen zu führen. Viele übernehmen diese Idealvorstellung und trauen sich nicht, für ihre eigenen Bedürfnisse einzutreten. 

Frauen fühlen sich häufig gemäß ihrer weiblichen Geschlechterrolle für die Beziehungspflege innerhalb der Familie zuständig und suchen bis ins hohe Alter nach Lösungen für eine bessere Schwesternbeziehung. 

Außerdem werden Schwesternkonflikte von der Umwelt intensiver und als weniger wünschenswert wahrgenommen als die unter Brüdern, deren Rivalitätskämpfe als etwas Normales betrachtet werden.

Nennen Sie drei erste Tipps, um eine verzwickte Schwesternbeziehung zu verbessern.
1. Entwickeln Sie eine andere Gesprächskultur. Treffen Sie sich auf „neutralem Boden“ und sorgen Sie dort für eine schöne ruhige Atmosphäre. Lassen Sie sich in den Gesprächen aussprechen und hören Sie genau hin. Seien Sie wirklich interessiert und neugierig auf die Sichtweisen der anderen - mit einer inneren Haltung von: „Ach sooo erlebst du das!“

2. Verabschieden Sie sich von eingefahrenen Rollenmustern. In der Kindheit zugeschriebene Rollen, Stereotype und Verhaltensmusterlassen sich allmählich auflösen, indem man sie sich bewusst macht, sie reflektiert und neue Sicht- und Verhaltensweisen einnimmt.

3. Augenhöhe herstellen: Sich die Einzigartigkeit jedes einzelnen Menschen – auch die eigene! – bewusst machen und Andersartigkeit als Chance anerkennen ist der erste Schritt zur Ebenbürtigkeit als Voraussetzung für eine lebendige Beziehung.
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